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KONVERSION DER FABRIKATIONSHALLE ERHALT STATT NEUBAU NACHVER-
DICHTUNG DURCH 3. GESCHOSS MINIATRIUM IN TIEFEM BAUKÖRPER.

MATERIALITÄT RESPEKTIEREN ERHALT ZIEGELFASSADE DURCH INNEN-
DÄMMUNG KOSTENSPAREND DURCH VERZICHT AUF UNTERKELLERUNG INNEN-
AUSBAU FLEXIBEL UND RÜCKBAUBAR

Das braun-violette Mauerwerk 
aus Kohlebrandzeigeln ist typisch 
für traditionelle Fabriken. Leider 
entsprechen die Wände solcher 
Gebäude nicht heutigen Wärme-
schutzstandards. Um das frag-
würdige Einpacken des Gebäudes 
mit einem Wärmedämmsystem zu 
vermeiden, wurde eine bauphy-
sikalisch geprüfte und unbedenk-
liche Innendämmung verwendet.

Gut geplante Außenanlagen mit 
Gärten, Gemeinschaftsflächen 
und Kleinkinderspielplatz waren 
dem Bauherrn wichtig und betten 
das Gebäude heute in ein sam-
tenes Weichbild. Das Quartier ist 
um eine Oase der Ruhe und dich-
ten Atmosphäre reicher geworden. 

Für eine frei werdende Fabrikati-
onshalle suchte der Eigentümre ei-
ne angemessen Nachnutzung. Da 
sich das umgebende Quartier be-
reits im Umbruch von reiner Ge-
werbenutzung zu Mischnutzung 
befand, lag die Schaffung von 
Wohnungen und / oder Stadthäu-
sern nahe. Nach Untersuchung 
grundsätzlicher Alternativen zum 
Thema Abriss/Neubau oder Erhalt/
Umstrukturierung fiel die Entschei-
dung, das alte Ziegelgebäude nicht 
abzureißen, sondern die Hülle wei-
terzunutzen. Dafür sprachen we-
niger zwingende wirtschaftliche 
Gründe, als die von der Halle aus-
gehende Atmosphäre einer tra-
ditionellen Fabrikarchitektur. Der 
Entwurf sah für die 2-geschossige 
Halle 4 Stadthäuser vor, ergänzt 
um ein Staffelgeschoss mit 2 Woh-
nungen.

Der Innenraum basiert auf Leicht-
bauwänden, die eine langfristig fle-
xible Nutzung möglich machen, 
wie z.B. das Teilenoder Zusam-
menlegen von Räumen. 

Die Schwierigkeit, die 16 m tie-
fen Städthäuser bis in die Mitte zu 
belichten, wurde durch 9 m hohe 
verglasten Atrien, die bis auf das 
Dach geführt werden, gelöst. Nun 
ist es der besondere Reiz in den 
Wphnungen intro- und extrover-
tiertes Leben temporär steuern zu 
können.
Heute fällt durch die 2,00 x 2,50 m 
große Atrien Zenitlicht bis ins Erd-
geschoss, es entseht ein Gefühl 
von Weite und Großzügigkeit.
Ein Keller war nicht vorhanden und 
konnte kaum sinnvoll unter der al-
ten Hülle eingebracht werden. Der 
fehlende Stauraum für die Bewoh-
ner wurde deshalb außerhalb des 
Gebäudes in Gartenhäuschen un-
tergebracht.
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